
Der „Schwarze in Schlesien
Die Pest hat eute Jängst Ihnre Schrecken verloren Man weiß, daß die
Pest zunacns eiıne Tierkrankhei War, die besonders Nagetiere, wiıe
Matten, rflıe Die Erreger dieser Krankheit SIN Pestbakterien Men-
schenpest Epidemien treien erst dann auf, wenn die Blutsauger der
Nagetiere nach eren Verminderung die Krankheit Ootig WEeT-
den, eınen anderen irt auTtzZusuchen lohe werden VOoTN den
Nagern dıe Pestbakterien auf diıe enschen üubertragen. Del den Men-
Schen unterscheiden WIr ZwWEI| rien der est Die „Beulen  t” ıst die
harmlosere Art Sie Iıst gekennzeichnet Lymphknotenerkrankun-
gen Leisten-, Acnsel- und Halsdrüsen eit schlimmer ISst die „Haut-
Dest” auch „Lungenpest“ genannt. E'sS bilden SiIChH Karbunkel KOrper.
Der ıter einer septischen Überschwemmung der Der
Kranke hat Fieber Der Tod N meIs sehr rasc| eın Groß Ist
die Infektionsgefahr.
Die Ursache ast aller volkerverheerenden Epidemien ISst die „Lungen-
pest  “
Die Pest Ist UuUNs schon Im erium IM Orient bezeugt Iım Mittelalter

SIEe nach Europa über Der „SCAhWarze c hauste hier furchtbar,
Vor allem In den Jahren 134/ —52 Die Malfte der europäischen Bevolke-
Tung SOl damals gestorben seın anze Dorifer und Städte wurden leer
eiz einige Nachrichten uüuber das Autftreten der est In Schlesien Im

rhunder Das Geibsdorifer K  uch bezeugt die Pest Im re
1601 Dort starben innerhalb bel eıner Familie Heynemann

Personen, ToOchter, die utter, der Sohn und eine Hausgenossin.
Doch muß die Seuche damals bald erloschen sen Kein weilterer 0Odes-
all die est Im re wiırd erwähnt ehr TodesopferUrcC| dıe Pest gab IM Jahre 612 Im September dieses Jahres rac|
Im Straßenkretscham Schreibersdorf die est au  N on iIm Oktober
r die Krankheit nach uber. Im November kKam sSIe nach
Lauban Wie sehr IMan Jese Krankheit füurchtete, zeIg die atsache,
daß mMan die eichen teilweise nicht auf den Irchho brachte, sSsondern
In einem Garten egraben hat Ein ander Mal „MagdalenaMartin Lindeners zen In Neukretscham Tochterlein, den 30) Nov.
plötzlich gestorben und wWeIil man gemeint, daß wWwWas BOöses sennn
moOchte also die S} Ist ZUE aC| von rem aier und nechten
auf dem IrchNo egraben worden Waährend In Geibsdorf die est
dann erloschen Waär, hat sie Im nächsten Jahr In Lauban verheerend
gewütet Man MUu To  raber bestellen, VvVon enen innerhalb
kurzer Zeit 71 der Pest starben Gleich Anfang der Seuche luch-
teie die Haltfte der inwohner nach Geibsdorf Da aut den Gassen nıe-
mand gIng, wucherte das ras auftf ınnen
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anz besonders sSchlimm wurde Im Dreißigjährigen Kriege. Im
632 Kkam Wallenstemrn n die Oberlausıitz DIie sächsische Besalzung
Laubans sich
Zenn Tage die In der Auf dem Muüuhlwerder, auch
In der Fischerstraße, wurden einige undert Ochsen und 6000 Schafe
geschlachtet. Der nra wurde nicht beseitigt urz darauftf rac| dıe
Past au  n Von Juli IS ezember sta. Den In | auban 200— 1400 erso-
ne  me In Geibsdorf, das der Lauban War, gab In die-
SE Jahr 128 Todesfälle Der Name „Pest” ırd zwWar In dem oien-
register dieses Jahres nıemals erwaäahnt, kann aber kein Z/weiflfel| semn,
dalß Jjese oien zu rößten Teıl der Past gestorben SINd Dies
ezeugt Schon die fur das damals schwach  VvVol  rie Dorf ungeheuer

Todeszi Auch iIm 16  ® muß eine schlimme Seuche,
wahrscheinlich wieder die Pesti, In Geibsdorf ehaust Damals
starben 4 ersonen SO wurden Aaus eıner Famılıe bıinnen kurzem

ersonen weggerafft. ES ‚ES siınd also Christoph euers
Kirchvaters MNeUunNn Kinder sSamı! der Hauswirtin gestorben”. nier dem

Oktober wiırd der Tod des Bauers Michase! Walter Im N!  OrTe
28 Oktober Siar seine Frau und Tage sSeIne

achnt Kinder Im er Von 1 I 9! f 5! und S4 Jahren War also
plötzlich en JQanZer Hof verodet
In Langenols stian und STE wohnl noch eute eın Pestmannchen
der Kkatholischen Kırche ES SO|!| den Totengr. darstellen, der alle
Pesttoten und fast alleın Von der ganzen Einwohner-
schaft übriggeblieben ist In um Queis wurde In deutscher
eit ZUur Erinnerung uberstandene est allährlic! en g —
felert In Lauban WafTr der Ir De! der Frauenkirche der alte est-
IrCInof
Hierzu nocn einige erse aus einer en Agende der Gel  orier
Kirche

„Gebet wider die dreı Landplagen
rieg, euerung und Pestilenz  s
„Die Pestilenz hat NIC| gesaumt
Viel ausend enschen aufgeräumt,
Ohn für reUZ, Pein, ngs und Schmerz
Gefurchtet manches Iromme erz  ß
„Nimm WEO die der est
Die bisher hat lesi,
Im reuz verlein ros und Geduld,
Laß UuUNnNs eıne Huld“

Drunter der Vermerk „Agenda der Kırchen Geybißdorf, 9EZOCEN Aaus
den Agendis der Kıiırchen Lauban, g®  n  n 160055

Dr ansaa
Das hier verwendete aterıa wurde dem Geibsdorier Kirchenbuch entnommen,

Stammıt aus dem Laubaner Stadtarchiv.

97


